
Einige neue Erscheinungen in der Ruppiner Flora

(Brandenburg)

1. Orchis latifolia L. Var. gracilis m.

Pflanze schlank, etwa 15-25 cm h.. Stengel in der Regel mit 4

seltener mit 5 nach oben au Grösse abnehmenden, selmiai-iaii/vtt-

lichen, schwach oder nicht gefleckten Blättern besetzt. Ähre kurz,

wenig und lockerblütig. Blüten dunkelpurpurn, Sporn fast von der

Länge des Fruchtknotens, sonst wie die typische Pflanze.

Neuruppin, auf fruchtbaren Wiesen am Gänsepfuhl im Juni

i J. von mir aufgefunden.

Diese Form ist ein Analogem zu 0. incarnata Var. Traun-
stein (Sauter).

2. Sedum hispanicum L.

Für diese Art muss ich ein Sedum halten, welches mir vor

einigen Tagen ein Seminarist zur Bestimmung vorlegte, der das-

selbe am Wege zwischen dem neuen Kirchhofe und der städt.

Baumschule auf Sandboden in Gesellschaft von Sedum sexangu-
lare L. gesammelt hatte.

Die Pflanze wächst am angegebenen Standorte ziemlich zahl-

reich. Aus der Wurzel erheben sich in der Regel viele, am
Grunde bogig aufsteigende, etwa 6— 8 cm hohe Stämmchen,

Reiche unten von Blättern entblösst und oben nebst den Achsen

Jer Trugdolden drüsig-flaumig sind. Die halbstielrunden, stumpfen
Blätter sind besonders an den nichtblühenden Stämmchen 2. Ord-
n,1I

>g, welche häufig am unteren Teile des Hauptstengels hervor-

sprosseu, blau -grün. Die Zipfel der Gblättrigeu, weissen Krone,

TO Blätter innen in der Mitte zart rot gestreift erscheinen,
swid scharf zugespitzt und die Zahl der mit schon dunkelbraun
gefärbten Staubbeuteln versehenen Stamina beträgt 12.

Der einzige Punkt, worin unsere Pflanze von der Koch*schen

««Jreibung
(cfr. Taschenbuch d. deutsch, u. schw. Fl. 1856,

l} %
'

) abweicht, ist die deutlich ausgesprochene drüsig-flaumige
enarUng der Blütenstandachsen. welche bei dieser Art „fastm sein solle"

Da ich w
schöne

:

dTT1611 an8eP flanzt gesehen, so möchte ich beinahe vermuten.
^1aSSeibe unserer Flora angehöre; es wäre dies um so eher

Vonf
ar

'
ah ja auch z - B - S. annuum L. nicht nur in Alpen und

wird *
sonderu auch auf Sandhügeln in Holstein angegeben

Klari,
•

jedeu Fal1 wird die weitere Beobachtung der Pflanze
rneit hierüber bringen
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3. Utricularia intermedia Hayne,

bisher hier vergebens gesucht, fand ich neulich mit U. minor L.,

welche Art hier ziemlich verbreitet ist, in tiefen Sümpfen am

Gänsepfuhl zwischen Carexpolstern.

Korrespondenzen.

23) Aus Lothringen. (Vorzügliche Schutzmittel auf Exkur-

sionen) — NB: Nachdruck mit Angabe der Quelle und des

Autors wird gewünscht! —
Es ist bisher Brauch gewesen auf Exkursionen ein Yl^chb i

mit Salmiakgeist mitzunehmen. Ich erlaube mir die Mitteilung

zu machen, dass ich eine Mischung von 20 Teilen Terpentinöl

mit 1 Teil Karbolsäure, (wenn man will noch parfüniirt mit

Citronen oder Bergamottöl,) mit dem besten Erfolg anwende,

sowohl vor der Exkursion zum Einreiben der Hände, um Fliegen,

Mücken etc. abzuhalten, als auch, wenn man gestochen worden

ist, durch öfteres betupfen von 4 zu 5 Minuten, nicht nur das

Jucken, sondern auch jede Anschwellung zu verhindern.

Albesdorf in Lothringen. Carl Schräder,

Apotheker.

Zeitungsschau.
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